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95. Jahrgang

Die Politik der Woche.
Das neue Jahr ist mit lauten Freudenbezengungsi!, mit

Jubel und Schießen, in den großen Städten mit Musik und
Hallo empfangen worden, als ob es uns die Erlösung brin
gen sollte. Wenn man es so beobachtete, hätte man diesen
Optimismus fast für echt halten können; aber wir wissen,
daß es bei den einen nichts als Leichtsinn und Genußsucht,
bei den anderen eine Art Galgenhumor war ; bei allen aber
ein Beweis dafür , daß die Leute zum Vergnügen schon noch
Geld haben. Umso größer ist der Geldmangel des Staates,
der sich schon jetzt die notwendigsten Kulturausgaben versa¬
gen oder einschlänken muß. Große Sorge bereitet die Not¬
wendigkeit, den Ansprüchen mit Teuerungszulagen der Be
amten geiecht zu werden. Es ist aber notwendig, die Staats-
viener so zu besolden, daß sie nicht schlechter bezahlt sind,
als dte Industriearbeiter und wenigstens haben, was sie zu
des Levens Notdurft brauchen. Vom selben Gesichtspunkt ge¬
leitet ist der Gesetzeutwulf über die Besoldung der Körper-
schaflsbeamten, die mit rückwirkender Kraft zum 1. April v Js.
nicht schlechter gestellt sein sollen, als die Staatsbeamten
Freilich, woher soll mau immer noch die Mittel nehmen?
Die Melancholie der leeren Taschen ergieifl allmählich alle
Finunzminister . Auch für den Neckarkanal verweist das Reich
fttzt bezüglich der Kosten an die Prioatunternehmungcn , und
der Reichsfinanzminister Dr . Wirth hat es neulich wieder iu
Freiburg ausgesprochen, daß wir in unserer Not an einer
Sozialisierung aller Bodenschätze doch nicht vorbei kommen.
Umso energischer hat er die Sireikdrohungen der Eisenbahner
znrückgewiesen. Eine unmittelbare Gefahr besteht zur Zeit
in dieser Hinsicht nicht, denn es wird weiter verhandelt. Was
der frühere Präsident ver Generaldirektion der württ . Staats-
eisenbahnen, jetziger Staatssekretär im Reichseisenbahnmini¬
sterium, Stieler , über die Lage der Eisenbahnen sagte, ist
bezeichnend genug : auf 1 Mark Einnahmen kommen2 Mark
LllSgaben, weshalb die Tarife nochmals -verdoppelt werden
müssen. Der fünfte Kanzler des Deutschen Reiches, von
Belhmann Hollweg. ist gestorben. Er war ein Edelmann,
ein ausgezeichneter Beamter , aber kein großer Staatsmann.
Nicht daß es ihm an Kraft und Persönlichkeit gefehlt hätte,
in ruhigen Zeilen märe er auch ein ausgezeichneter Reichs¬
kanzler gewesen, aber den Ausgaben, die der Weltkrieg in
seinem Entstehen und Verlauf an ihn stellte, war der philo¬
sophisch veranlagte , von ewigen Zweifeln gequälte, vor lauter
Objektivität zaudernde Mann nicht gewachsen. Es fehlte ihm
die instinktive Sicherheit, wichtige Entscheidstngenzu treffen,
die den geborenen Staatsmann über alles Wissen Erwägen
oft mit einem Schlage hinaushebt . Weder zum Reichstag,
noch zum Kaiser, noch zu den militärischen Gewalten fand
er die richtige Stellung . Daran ist er gescheitert und so hat
er leider, ohne eigentliche persönliche Schuld, auch zu unserem
Untergang beigetragen.

Die innerpolitischen Verhältnisse in Reich und Land ha¬
ben sich in letzter Zeit wieder zugespitzl. Eine scharfe sozia¬
listische Kampfansage gegen die Koaliiionsregierungen ist er¬
gangen, die den längeren Bestand unserer Ministerien ge¬
fährdet, die durchweg auf die sozialistische Unterstützung man¬
gels einer sicheren parlamentarischen Mehrheit angewiesen sind.
Eine lebhafte Betätigung der Parteien kam am Dreikönigs-
iag auf der Landesversammlung der Deutsch demokratischen
Partei und auf der Zenlrumstagung in Friedrichshafen zum
Ausdruck, wo auch Erzberger sprach. Manches scheint gegen¬
wärtig wieder in der Schwebe zu sein, auch innerhalb der
verschiedenen Parteien , und man gewinnt den Eindruck, daß
sie sämtlich einer Umbildung und Anpassung an die neue
Zeit entgegengehen. Die Stellungnahme zur EntwaffnungS-
srage ist ja ungemein aktuell, lieber diesen Punkt müssen
wir endlich einig werden. Die Entente drückt mit brutaler
Gewalt auf ihr Recht aus dem Abkommen von Spaa . Ein
wahres Trommelfeuer von Noten fliegt hin und her, und
eine zeitlang sah es so aus , als ob jeden Tag ein neuer Ein¬
marsch kommen könnte. Dabei gingen die Franzosen wieder
auf eigene Faust vor, freilich nicht ohne bei den anderen

Bedenken zu erwecken. Es ist offenbar sogar zu
Handeln gekommen, die nun in der nächsten Woche auf einer
neuen Konferenz der alliierten Ministerpräsidenten geschlich¬
tet werden soll. Auch die Abstimmung in Oberschlesien, deren
Miordnung allem Rechte Hohn spricht, bildet sür uns eine
schwere Sorge . Unter solchen Umständen bringt man für
Eretgmsse wie die 7000 Erdbebenopfer in Argentinien, die
Bildung der neuen Vereinigten Staaten von Mitielamerika
."^7, griechisch-türkischen Kämpfe um Thrazien u. Smyrna
tereffe auf der Komödie von Fiume kaum noch Jn-

Tages -Neuigkeite«.
Die Abfindung des sächsischen Königshauses.

. Die Verhandungen über die Abfi,
düng des Königshauses sind soweit gediehen, daß das Finan
Ministerium der Kommission, die sich aus Vertretern der R

^ Königshauses zusammensetzt, bereits bestimm
L konnte. Es handelt sich dabei nainentli

«schloß Moritzbnrg mit den dortigen Jagdrevieren , eir
nach dem heutigen Geldwert nicht sehr Hobe Verabfindur
und gewisse Teile des Silber - und Edelstetnschatzes. Di« Fo

derungen des Königs gehen weiter. In der Regierung be
stehen Meinungsverschiedenheiten darüber , wieweit sie zu be¬
willigen sind. Der Anwalt des Königs. Justizrat Eides , hat
sich gestern wieder nach Sibyllenort begeben.

Belhmann Hollwegs Bestattung.
Hohensinow, 7 Jan . Die Beisetzung Belhmann Holl¬

wegs ist unter überaus starker Beteiligung erfolgt. In Ver¬
tretung der Reichsregierung war Reichsminister Dr . Heinze
erschienen, als Vertreter des vormaligen Kaisers Prinz Oskar.

Der Grund der Berliner Reise des Herrn v. Kahr.
Köln, 7. Jan . Die sozialdemokratische„Rheinische Zei¬

tung" wiederholt mit größter Bestimmtheit die Behauptung
daß die Bergarbe ..o entschlossen seien, die B .yrrn nötigen¬
falls zur Entwaffnung der Einwohnerwehren zu zwingen,
und daß sie dies in ihrer Unterhaltung mit dem Reichsminister
des Innern auch e klärt hätten. Durch diese Erklärung sei
auch die Reise des bayrischen Ministerprästdentcn v. Kahr
nach Berlin veranlaßt worden.

Zur Feier des Reichsgründungstages.
Berlin , 7. Jan . Ueber die Feier des Reichsgründungs-

tages bestimmt rin Erlaß des preußischen Unterrichtsministers:
Am 18. Januar sind 50 Jahre vergangen, seit die deutschen
Stämme sich zun, Deutsche» Reiche zusammengeschlossen
haben. Dieser Tag soll in allen Schulen würdig und ein¬
drucksvoll durch eine dem Ernste der Zeit entsprechende schlichte
und stille Feier begangen werden. Ueber alles Trennende
der Meinungen hinaus ist im deutschen Volke das Bewußt¬
sein seiner Einheit lebendig. Die Gedenkfeier am 18. Januar
wird daher nur dann der Bedeutung des Tages gerecht wer¬
den, wenn sie aus dem Empfinden unseres gesamten Volkes
heraus gestaltet wird. Jede Ausnutzung der Feier zu partei¬
politischen Zwecken, insbesondere zur Verherrlichung der
früheren Staatsform , ist daher unbedingt zu unterlassen.
Angesichts unserer inneren und äußeren Lage spreche ich die
bestimmte Erwartung aus , daß in diesem Sinne von allen
beteiligten Stellen verfahren wird. Der Unterricht fällt an
diesem Tage nicht aus.

Die Verluste durch Streiks.
Berlin . 6 Jan . Ueber grundsätzliche Fragen aus den

letzten Berliner Streiks läßt sichE. v. Borstg nach einem von
ihm in der Vereinigung deK,deutschen Arbeitgeberbundes ge¬
haltenen Vortrag in der „Böcsenzeitung" vernehmen. Er
nimmt an , daß in Deutschland un ersten Halbjahr 1920
18 201616 Arbeitstage verloren gegangen sind. Gelingt es
uns nicht, sagt Geh Rat v. Borstg, dem Streik das Fieber¬
hafte, Epidemische zu nehmen und ihn wieder zu dem zu
machen, worin allein seine Berechtigung liegt, nämlich zum
letzten äußersten Kampfmittel im Wirtschaftsleben, so wird
es uns auch nie gelingen, unseren kranken Wirtschaftskörper
wieder gesund zu machen.

Ein blutiger Zusammenstoß in Flensburg.
Berlin , 7. Jan . Ueber einen bedauerlichen Zusammen¬

stoß in Flensburg , der zahlreiche Opfer gefordert har, ver¬
öffentlicht der „Vorwärts " einen aus dem Kieler Oberpräsi-
dium stammenden Bericht, der^wie dos Blatt betont, mit der
Auffassung sämtlicher sozialdemokratischen Augenzeugen über¬
einstimmt. Danach hielten bei der Beerdigung des Monteurs
Hoffmann, der im Kampfe mit Polizisten erschossen worden
war , die Kommunisten, darunter aus Hamburg herbeigeeilte
Führer , am Grabe aufhetzende Reden, in denen die Menge
aufgefordert wurde , gegen die Schutzpolizei vorzugehen.
Flugblätter des gleichen Inhalts wurden unter die Teilneh¬
mer an der Beerdigung verteilt. Von rund 7000 Teilneh¬
mern hat indessen der größte Teil sich nicht verhetzen lasten,
sondern ist nach der Beerdigung nach Hause gegangen. Nur
etwa drei- bis vierhundert Personen sind in geschloffenem
Trupp vor die Kaserne der Schutzpolizei gezogen und haben
vor dieser unier Abstngung revolutionärer Lieder auf Karl
Liebknecht und Rosa Luxemburg demonstriert. Nachdem die
Menge drei Stunden lang die Polizei auf diese Art in der
Kaserne belagert hatte, wobei ein Versuch, das Tor zu stür¬
men, durch Wasserstrahlen aus einem Hydranten verhindert
worden war , zogen die Demonstranten ab und hielten zwei
Versammlungen ab, nachdem sie sich der beiden Lokale gegen
den Willen der Saalbesitzer mit Gewalt bemächtigt hatten.
Hier wurden nun von führenden Kommunisten erneut Reden
gehalten und die Menge aufgefordert, die Schutzpolizeikaserne
zu stürmen ; „es müsse noch Blut flie' en". Etwa zwei- bis
dreihundert Demonstranten zogen also gegen Vrl2 Uhr abends
von neuem gegen die Kaserne; ihnen schloß sich eine große
Menge Neugieriger an, um von weitem die Vorgänge zu
beobachten. Die draußen postierten Beamten der Schutzpolizei
wurden nunmehr in die Kaserne zurückgezogen. Die Demon¬
stranten drückten das Straßentor ein und stürmten auf das
innere Kasernentor. Daraufhin rückte die Schutzpolizei nach
Abgabe von Schreckschüssen wieder bis zum Straßentor vor
und schloß dieses. Abermals rückte die Menge gegen das
Straßeutor an, wobei a. s ihrer Mitte eine Reihe von Schüs¬
sen fiel. Daraufhin rückte die Schutzpolizei ihrerseits wieder
vor, um die Kaserne zu verteidigen. Da einige über die
Köpfe hinweg abgegebene Salven keine genügende Grschreck-
ungswirkung übten, feuerte die Schutzpolizei gegen die an¬

greifende Menge nunmehr scharf. Darauf stob die Menge
auseinander . Bei dem Borgehen der Schutzpolizei ist auf
deren Seite kein Beamter verwundet worden ; bei den An¬
greifern sind 9 Tote und 22 Verwundete zu verzeichnen.
Etwa 40 Personen aus den Reihen der Demonstranten sind
verhaftet worden, darunter der Führer der Flensburger
Kommunisten. Bei einer großen Zahl der Verhafteten wur¬
den Pistolen vorgefunden.

Ein Vertreter der deutschen Regierung sür Moskau.
Wie wir erfahren, ist ein Beauftragter des Auswärtigen

Amtes nach Moskau gereist, um dort Deutschland in der
Kriegsgefangenenzentrale zu vertreten. Die wichtige Mi 'sion
ist e' bisherigen wissenschaftlichen Hilfsarbeiter im Aus¬
wärtigen Amt, Dr . Paul Slneyler . übertraaen worden,^ der
sich früher längere Zeit in Rußland ausgehalten hat . Dr.
Stehler wird auch Gelegenheit nehmen, über die wirtschaftli¬
chen Verhältnisse im bolschewistischen Rußland zu berichten.

Arbettersteuerstreikin Oesterreich.
Wien, 7. Jan . Trotz des Beschlusses der Wiener Ge¬

werkschaftsführer, die entgegen einer Agitation der Kom¬
munisten der Arbeiterklasse vom Steuerstretk abgeraten haben,
beschloß die Arbeiterschaft Oberösterreichs und Salzurgs die
Verweigerung der Einkommensteuerbezahlung bis ein greif
bares Resultat über die Vermögensabgabe vorliege. Feiner
wurde den Wiener Gewerkschaftender Rat gegeben, sich künf¬
tig bester über die Stimmung in der Arbeiterschaft der Pro¬
vinz zu informieren. Dieser Vorgang ist recht bezeichnend
für die Zersetzung innerhalb der Sozialparteien DeutschöftreichS.

Eine Rede Greys.
Paris » 7. Jan . Nach der Pariser Ausgabe der „Daily

Mail " hielt Viscount Grey in Glasgow eine Rede, in der
er auf die Notwendigkeit der Einschränkung des Rüstungs¬
wettbewerbs hinwies u. sich gegen geheime Verträge aussprach

Die Regierungen des Westens.
Moskau , 7. Jan . In einer amtlichen Kundgebung

heißt es : Die Regierungen des Westens sehen die Befestigung
der Sowjetmacht. Die englische Regierung versucht, die Unter¬
zeichnung des Handelsvertrages hinauszuschieben. Das hin¬
dert aber die englischen Industriellen nicht, auf eigene Gefahr
uns Waren zu schicken. Der Handel mit den neutralen
Ländern nimmt immer mehr zu, besonders aber mit Schwe¬
den. Wie weit die Bedeutung Sowjetrußlands gestiegen ist.
ist daraus ersichtlich, daß der sogenannte Völkerbund, der be¬
schlossen hatte, die litauische Stadt Wilna mit fremden Trup¬
pen zu besetzen, diesen Beschluß auf den Protest Rußlands
hin fallen gelaffen hat . Die bürgerlichen Regierungen des
Westens fühlen die Stärke Sowjetrußlands . Millionen von
Arbeitern des Westens werden den revolutionären Weg des
Kommunismus einschlagen. Wir müssen die Stärkung Sow¬
jetrußlands völlig durchführen. Zur Unterstützung unserer
Industrie ist eine intensive Vorbereitung zur Aufnahme von
Spezialisten aus Deutschland in die Wege geleitet. Es wird
beabsichtigt, aus Deulschland 5000 Spezialisten anzufordern,
davon 4000 für die Metallindustrie und 300 für das Volks¬
kommissariat und das Gesundheitswesen.

Die Einigung mit den Eisenbahnern.
In später Abendstunde ist eine vollständige Einigung

zwischen den Eisenbahnern und dem Reichsoerkehrsministerium
zustande gekommen auf Grund weitgehender Zugeständnisse
des letzteren die allerdings erst nach der Rückkehr deS Ministers
aus Freiburg bindende Kraft erhalten werden. Indessen ist
die Gefahr eines Streiks gänzlich beseitigt.

Berlin , 7. Jan . Die Einigung zwischen dem Sechzehnte
Ausschuß der Eisenbahner und den Vertretern des ReichS-
verkehrsministeriums ist auf folgender Grundlage zustande-
gekommen: Für die Beamten soll mit Wirkung vom I. Januar
der Teuerungszuschlag zum Grundgehalt und der OctSzuschlag
von 50 Proz . auf 70 in der Ortsklaffe auf 65 Proz . in
der Ortsklasse 8 , auf 60 Proz in der Ortsklaffe O und auf
je 55 Proz . in den Ortsklassen v und 8 erhöht werden. Für
die Arbeiter soll vom gleichen Zeitpunkt an der Stundenlohn
in der Ortsklaffe ^ um 50 Pfg ., in der Ortsklaffe 6 um 40
Pfg ., ln der Ortsklasse 0 um 30 Pfg -, in der Ortsklasse O
um 20 Pfg . und in der Ortsklaffe 8 um 10 Pfg . erhöht
werden., außerdem soll in mäßigen Grenzen durch weitere
Ueberteuerungszuschüsse in den durch hohe Jndustrielöhne
besonders beeinflußten Orten im Rahmen der bisherigen
Richtlinien nachgeholfen werden.

Der Vorsitzende der Verhandlungen , Staatssekretär Stieler
erklärte sich bereit, diesen Einigungsvorschlag dem Reichsver-
kehrsminister zur Vertretung in der Reichsregierung zu
empfehlen.

Scheidemanns Memoiren.
Berlin , 7. Jan . Scheidemann teilte dem „Vorwärts"

mit, daß er ein politisches Memoirenwerk verfaßt habe, das
unter dem Titel „Der Zusammenbruch" noch in diesem Mo¬
nat erscheinen wird.

Die gespannte Lage in Hamborn.
Esten, 8. Jan . Auf die Ankündigung der Werkleitung

der Jupurt -Thyssen-Hütte in Hamborn , das Merk stillzule¬
gen, falls sich nicht genügend Arbeiter melden, haben dte



Bergarbeiter ein 48 ständiges Ultimatum an die Werkleitung
gerichtet, die Forderungen zu bewilligen, andernfalls auch
sämtliche Schuchtanlagen in den Sympathiestreik etntreten
würden.

Die deutsche Einwohnerwehr.
Paris , 7. Jan . Der Londoner Korrespondent des Matin

will aus unterrichteten englischen Kreisen erfahren haben,
man sei englischerseits geneigt die Einwohnerwehren in
Bayern u Ostpreußen in je drei Perioden von drei Monaten
auflösen zu lasse-i, sodaß also die gesamten Freiwilligenver¬
bände in Deutschland Ende 1921 verschwinden würden.

Rußlands Wirtschaftsprogramm nur Kriegsmittel.
Paris , 7. Jan . Nach dem „Temps " besteht die „Js-

vestija" darauf , eine starke und große Armee zu unterhalten,
die die Barrikaden der Revolution verteidigen könne. Das
amtliche Organ der Sowjets erklärt, es sei nötig, daß sich
Rußland mit dem wirtschaftlichenWiederaufbau beschäftige,
aber sicher sei, daß es den Westen nicht aus den Augen ver¬
lieren dürfe. Der kapitalistische Westen sei das Damokles¬
schwert, das die Sowjets bedrohe. Es seien daher zwei Auf¬
gaben, die die rote Armee zu erfüllen habe : 1. die Grenze
zu bewachen, während Rußland seine wirtschaftlichen Kräfte
sammle, 2. den Angriff auf den Westen vorzubereiten.

Die Thronrede König Konstantins.
Athen, 7. Jan . In der Thronrede bei der Eröffnung

der neuen Kammer kündigte König Konstantin umfassende
demokratische Reformen der Regierung an und gab der Hoff¬
nung Ausdruck, daß das nationale Gefühl den Kampf an
der Front in Kleinasien neu beleben werde. Dieser Kampf
diene dem Landesinteresse, und hebe die internationale Achtung
gegenüber Griechenland als einer der Hauptstützen zur Ver¬
wirklichung der äußeren gemeinsamen Interessen mit den
großen V.rbündeten. Griechenland werde dadurch Vertrauen

»gewinnen und man werde somit gewiß zu ausgezeichneten
'Beziehungen mit ibnen gelangen.

Kündigung spanischer Handelsverträge.
Madrid , 7. Jan . Spanien kündigt vom 20. März ab

seine Handelsverträge mit Holland, Dänemark, Schweden
und der Schweiz.

Der Standpunkt der Bereinigten Staaten.
Paris , 7. Jan . Die Radio-Agentur veröffentlicht fol¬

gende Depesche ans Washington : Die Regierung der Ver¬
einigten Staaten prüfe augenblicklich die Haltung , welche sie
offiziell einnehmen solle angesichts des Verlangens der fran¬
zösischen Regierung , von Deutschland die strikte Durchführung
der in Spaa vereinbarten Entwaffnungsklauseln zu verlangen.
Das Staatsdepartement habe seine Ansicht über eine even¬
tuelle Besetzung des Ruhrgebiets zu erkennen gegeben. Der
Standpunkt der Vereinigten Staaten über diesen Gegenstand
scheine der zu sein, daß Deutschland in dem Maße , in dem
die Umstände es ihm gestatten, abrüste, und daß es gut wäre,
ihm eine neue Frist zu gewähren. — Der „Temps " gibt
diese Nachricht unter Vorbehalt wieder.

Württembergische Politik.
Demokratischer Parteitag.

r Stuttgart , 7. Jan . Der Vertreterversammlung
der Deutsch-demokratischen Partei Württembergs ist
nachzutragen : Der geschäftsführende Vorsitzende Hopf erstattete
den Geschäftsbericht. Die geschulten politischen ehemaligen
Nationalliberalen seien aus vollem Herzen bei der Partei
geblieben; nur das Treibholz sei abgefallen. Parteikassier
Paul Jlg erstattete den Kassenbericht. Konrad Haußmann
führte in seinem politischen Jahresbericht , nachdem er das
Betriebsrätegesetz gelobt hatte, aus , die Wahlen hätten einen
verworrenen uns aufgeregten Geist der Wählerschaft vorge¬
funden. Aber der Verlust der Partei an Wahlziffern sei
nicht gleichbedeutend in ihrem Einfluß , denn es sei ein Be¬
dürfnis des Staates , nach demokratischen Grundsätzen geleitet
zu werden Die Zustimmung der Sozialdemokratie zur Re¬
gierungsbildung habe die Notwendigkeit der Koalition aner¬
kannt. Beim Generalstreik habe die württ . Regierung ihren
Mann gestellt. Bayern habe angefangen, eine eigene Politik
zu machen, aber die Haltung der württ . Regierung sei rich¬
tiger. Die Vöikerbundstagung in Genf sei ein Fiasko ge¬
wesen. Der neulich verstorbene frühere Reichskanzler von
Bethmann Hollweg habe ihm noch wenige Wochen vor seinem
Tode mitgeteilt, wir hätten 1917 Frieden schließen können,
wenn man ihn nicht gestürzt hätte. An der Aussprache über
die Berichte beteiligten sich Herrmann -Reutlingen , der im
Reichslagswahlgesetz das System der starrgebundenen Liste
durch eine freiere Gestaltung der Wahlliste ersetzt wissen will,
die dem Wähler im eigenen Volksstaat einen Rest von eige¬
nem Willen läßt, der ferner verlangt , daß die aus den Rest¬
stimmen sich ergebenden Abgeordnetensitze in höherem Maße
den Wahlkreisverbänden zugeteilt werden. Liesching teilte
mit, die württ . Regierung trete für eine mäßige Mieissteuer
und einen allmählichen Abbau der Zwangswirtschaft auch bei
den Wohnungen ein. Die Bautätigkeit müsse wieder ein-
setzen. Arbeitsminister Dr . Schall sprach über die Ernäh
rungslage und den Arbeitsmarkt. Erst Produktionssteigerung,
dann freie Wirtschaft. Die Wirtschaft müsse mit gemein¬
schaftlichen Ideen durchsetzt werden. Bezüglich HohenzollernS
werde einer Erklärung zugestimmt, wonach die Zugehörigkeit
zu einem deutschen Land von den Hohenzollern selbst in
frerer Abstimmung mitzuentscheiden ist. Der Anspruch der
Hohenzollern auf weitestgehende Selbstverwaltung sei berech¬
tigt. Die verfassungswidrige Veräußerung der Domäne des
früheren Fürstentums in das Privateigentum des Fürsten
bedeute eine dauernde Schädigung des Landes.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 8. Januar 1921.

Korrntag sgedanken.
Wintertage des Lebens.

Alles ist jetzt im Winter , alles steht jetzt still,
Pflanzen , Bäume , Wasser; die Schöpfung scheint tot. Aber
auch im Winter scheint die Sonne , auch die Tage des Winters
sind schön. Wenn im Frühling die Saat aufgeht und den
Sommer durch fort-nächst, gibt sie im Herbst die Frucht, die uns
im Winter erquickt. Aber die Erde ruht . Wer in seinem Früh¬
ling sich entfallet und rin - ommcr auswächft zu fruchtreichen,

Versäumen Sie nicht
auf den Gesellschafter zu abonnieren.
Preis vierteljährlich 12 Mk . 4S Pfg.

herbstlichen Tagen , darf den Winter nicht fürchten. Auch der
Mensch findet im Alter, in seinen Wintertagen , Erquik-
kung und Ruhe,  aber nur dann , wenn er sich in seiner
Jugend zur Reifung entfalte! hat, dann sind ihm die Tags
des Winters Freude und Erquickung. Pestalozzi

Im Alter gibt es keinen schönem Trost , als die Kraft
der Jugend Werken einoerleibt zu haben, die nicht altern.

Schoppenhauer.
Warum klagst du im Abendlicht,
daß dir die Stunden wie Wellen verliefen?
Verlängern kannst du die Tage nicht,
lern sie vertiefen! Frida Schanz.

Bolksbildungskurse Nagold . Nächste Woche soll die
Volksbildungsarbeit wieder ausgenommen werden. Die alte
Form von mehrwöchigen Kursen wird beibehalten. Zu diesen
sollen aber auch Einzelvorträge aus verschiedenen Gebieten
treten. Samstag den 8. Jan ., abends 8 Uhr findet eine
Vorbesprechung im „Bären " statt, zu der Volksbildungsaus¬
schuß, Vortragende und alle, die wegen der Kurse und Vor-«
träge Wünsche haben, eingeladen werden. Dr . Wagn °r.

* Weihnachtsfeier des Mtlit .» u. Bet .»Bereins . In
althergebrachter Sitte hat am Abend des Erscheinungsfestes
der hiesige Mil .- u. Vet.-Verein im dichtbesetzlen Trauben¬
saal seine Weihnachtsfeier abgehalten. Das reichhaltige Pro¬
gramm wurde flott abgewickelt. Nach der Begrüßungsan¬
sprache folgten Schlag auf Schlag die Darbietungen : Ge¬
dichte, 4 händige Klavierstücke, Bariton - und Pistonsolis ; an¬
genehme Abwechslung brachten einige Männerchöre und le¬
bende Bilder. Den Hauptreiz aber übten die beiden Theater¬
stücke: „Die Weihnachtsglocken" und „Im Lichtkarz" aus,
die gut einstudiert und flott gespielt wurden. Reicher Beifall
lohnte die Mühe . Nach Ablauf des Programms blieb die
Mehrzahl der Anwesenden noch bei Musik und Tanz zusam¬
men. Alles in Allem darf der Verein auf eine wohlgelun¬
gene und allgemein befriedigende Weihnachtsfeier zurück-
blicken.

* Gewerbeverein Nagold . Bekanntlich hat der Verband
württ . Gewerbevereineund Handwerkervereinigungen in Stult -
gart das Bad Nicdernau erworben und zu einem Erholungs¬
heim für seine Mitglieder umgebaut. Der Umbau kam aber
gerade in dis Zeit der großen Teurung und so reichten die
vorhandenen Mittel bei weitcm nicht aus , sodaß mehrere
hunderttausend Mark ungedeckte Schulden vorhanden sind.
Zur Deckung dieses Defizits haben die Handiv-rker und Ge¬
werbetreibenden des ganzen Landes beigesteuen und auch
der hiesige Gewerbeoerein hat eine Sammlung bei seinen
Mitgliedern veranstaltet,-welche die beträchtliche Summe von
nahezu ^ 1600- brachte. Nahezu alle Vereinsmitglieder
haben hiezu beigesteuert und es sei den Gebern wie den
Sammlern bestens gedankt.

* Verwendung der Marine -Dieselmotoren l Nachdem
die Entente ihre Forderung auf Zerstörung der Dieselmoto¬
ren unter der Bedingung aufgegeben hat, daß diese Maschi¬
nen bis zum 31. März in der Industrie verwendet sein
müssen, haben eine Reihe von industriellen Unternehmungen,
insbesondere die Elektrizitätswerke in Württemberg , solche
Maschinen aufgekauft. Auch das Elektrizitätswerk Nagold hat
eine Maschine dieser Type mit einer Leistung von 420 ? 3
erworben und dadurch seine Leistungsfähigkeit ganz wesent¬
lich gesteigert, was von den Stromabnehmern des Werkes
lebhaft begrüßt wird.

* Bezirksverband der landw. Genossenschaften. Auf
die am Montag nachmittag 2 Uhr in Wildberg im Schwarz¬
waldbräuhaus statlfindende Bezirksversammlung wird beson¬
ders hingewtesen. (S . Inserat .)

* Polizeiorgane und Landwirte. Von zuständiger
Seite wird uns geschrieben! In der Presse sind in letzter
Zeit da und dort Artikel erschienen, in denen unter teilweise
entstellter Darstellung einzelner Vorfälle über das Vorgehen
von Polizeiorganen gegen Landwirte Klage geführt wird.
Wie schon wiederholt bekannt gegeben worden ist, führt das
Wucheramt zusammen mit der staatlichen Ordnungspolizei
zur Zeit eine besonders verschärfte Ueberwachung des Ver¬
kehrs zwecks Unterbindung des Schleichhandels durch. Das
Unternehmen gilt in erster Linie der Verhinderung der Ver¬
schiebung von Getreide, Mehl und Vieh. Ja zweiter Linie
haben die Beamten die Aufgabe, die Kommunalverbände
bei der im Interesse der Sicherstellung unserer Ernährung
unbedingt notwendigen Erfassung des ablieferungspflichtigen
Brotgetreides zu unterstützen. Die Anordnung von Zwangs
erfassungsmaßnohmen gegen säumige Lieferungspflichtige ist
nicht Sache der Polizeiorgane , sondern der Kommunalver¬
bände, die ja auch über den Stand der Ablieferung jrdes
Lieferunzspflichtigen allein unterrichtet sind. Es kommt nun
nicht selten vor, daß bei den mit der Ueberwachung befaßten
Polizeibeamten gegen einzelne Getreideerzeuger Anzeigen
erstattet werden dahin, daß sie Vorräte verborgen halten, um
sie dem Schleichhandel zuzuführen. Damit unnötige, ver¬
bitternd wirkende Belästigungen der Landwirte vermieden
werden, haben die Polizeibeamten die Weisung erhalten, in
solchen Fällen , wenn nicht bestimmte Verdachtsgründe ein
sofortiges anderweites Vorgehen verlangen, zunächst beim
Kommunalverband zu erheben, wie es mit der Erfüllung
der Lieferungspflicht des Verdächtigen steht, und, wenn ein¬
wandfrei feststeht, daß die Lieferungspflicht erfüllt ist. weitere
Schritte, insbesondere Haussuchungen, zu unterlassen. Es
liegt also für diejenigen Landwirte , die ihrer Verpflichtung
gegen die Allgemeinheit nachgekommenfind, ein Grund zur
Beunruhigung nicht vor.

* Keine Fahrpreisermäßigung mehr . Die ständige
Tarifkommission der Reichseisenbahnen hat beschlossen, neue
Fahrpreisermäßigungsoergünftigunpen in Anbetracht der
schlechten Finanzlage abzulehnen. Dies gilt für alle Berufs¬
klaffen.

* Das Fahr 1921. Das Jahr 1921 bringt uns vier
Finsternisse, und zwar 2 Sonnen - und 2 Mondfinsternisse.

Davon find in Europa dis erste Sonnen und die zweite
Mondfinsternis sehr gut zu beobachten. Am 8. April ist bei
uns eine ringförmige Sonnenfinsternis zu beobachten- dann
folgt am 22. April eine totale Mondfinsternis , von der wir
aber m Europa ebenso wenig zu Gesicht bekommen, wie von
der totalen Sonnenfinsternis am 1. Oktober. Zuletzt kommt
noch in der Nacht vom 16. auf 17. Oktober eine teilweise
Mondfinsternis , wobei nur ein schmaler Teil des Mondes
be euchlet bleibt. - Ostern ist am 27. März , seil 1913 der
fiuheste Osterlcrmin. Himmelfahrt und Pfinasten fallen in
den Mai Nicht günstig für den Freund festtäglicher Ruhe
liegen die Weihnachtstage; sie fallen auf Sonntag und Mon¬
tag, der Neujahrsiag ebenfalls auf den Sonntag.

* Die Strafregister. Vom 1. Februar 1921 an treten in der
Führung der St -asrecuster in Württemberg wichtige Aenderunaen in
Kraft. Nach einer Verfügung des Württ. Justizministerium kommt
das bisherige Strafregister des Wohnorts in Wegfall  und die
Straf egtster für die in Wü ttemberg geborenen Personen werden bei
der Staatsanwaltschaft  des Bez rbs geführt in welchem die Per-
son geboren ist. Dem entsprechend sind auch alle Mitteilungen, An-
fragen und Ersuchen an die württ. Strafregisterbehördenkünftighin an
die Staatsanwaltschaft des betr. Bezirks zu richten. Die Aussicht
über die württ Strafregister führen unter Leitung des Justizministeriums
die Oberstaatsanwälte und der Generaistaatsanwalt. Ueber die Ein-
Holling von Auskünften ist u. a. bestimmt worden, daß in gering-
sügigen Strafsachen, sowie in solchen, in denen weder ein Rückfall in
Frage kommt, noch die Kenntnis der Vorstrafen für die Beurteilung des
Taters oder für die Strafzumessung von Bedeutung ist. die Einholung
eines Strafregisterauszugs vermehrt das Schreibwerk und setzt den Be-
schuldigten und seine Familie der Gefahr einer Bloßstellung aus. die zu
vermeiden Ist. Dem Strafregister ist künftighin von allen Verurteilungen
zu Freiheitsstrafe und Geldstrafe von mehr als 1K0 Mk. und bei rlicksall-
begründenden Vergehen auch von Verurteilungen zu Verweis oder Geld¬
strafe bis zu 150 Mk. Mitteilung zu machen; auf die Art der Strafsache
(Prioatklagesache, Steuersache. Forst- oder Feldriigesoche, militärisches
Delikt) kommt es in keinem Fall mehr an. Die Strafvollstreckungsbehör¬
den sind angewiesen, der Ortspolizeibehörde der Gemeinde, in welcher der
Verurteilte seinm Wohnort oder dauernden Aasen'halt oder beim Fehlen
eines solchen seinen letzten Auf nthalt hatte, von allen Stroferkenntnissen
Mitteilung zu machen, durch die rechtskräftig auf Freiheitsstrafe oder
Geldstrafe von mehr als 15g erkannt ist ferner alle Rückfallstrafen, die
Strafen wegen Jagdvergehens und wegen Verletzung der auf dem Gewerbe¬
betrieb im Umherziehen bezügl. Strafen, gleichviel welcher Art und Höhe.

Haiterbach, 8. Jan . Ein bedauerlicher Unglücksfall
ereignete sich letzten Dienstag . Im tiefen Stadtgraben be¬
fanden sich einige spielende Kinder, als plötzlich ein über
ihnen befindlicher aroßer Stein sich loslöste und in den Gra¬
ben rollte. Ein I3jäh>iqes Mädchen wurde an Kopf u. Bein
so schwer verletzt, daß an seinem Aufkommen gezweifelt wird.
— Unterlehrer Hetzer wird als Stellvertreter für einen er¬
krankten Lehrer ans Gymnasium in Ulm versetzt.

AuS dem übrigen Württemberg.
Unterreichenbach, 7. Jan . Dem„Calwer Taablatt" wird geschrie¬

ben: Da die Leistungsfähigkeit des hiesigen ElekirizMswerks wohl
infolge der Einwirkungen dgr Kriegszeit und der nachher einsctzenden
Mateiialteuerung sehr nachgelassen hat, was sich durch sehr schlechte
Beleuchtung zeigt, hat der Gemetnderat mit dem Inhaber des Werks
eine Vereinbarung getroffen, nach der diesem eine gestaffelte Strom¬
preiserhöhung. rückwirkend bis August letzten Iah,es und in Rücksicht
auf den Kostenaufmand sür die notwendig? Neubeschoffung»o« Ma¬
terial ein unverzinsliches Darlehen von Mt60 Mark auf 5 Jahre
gewährt, mit der Auflage der sofortigen Inangriffnahme der Arbeiten
zur Instandsetzung des Werkes. Bis jetzt hat sich aber eine Besserung
der Beleuchtungsoerhältnisse noch nicht ergeben, sodaß in Strom-
abnehmerkreiscn große Mißstimmung herrscht.

r Tübingen, 7. Jan Der Schuhmacher Frank hier minder
BahnwältcrK. von Kilchberg haben sich durch Schüsse in den^ropf
entleibt. Der aus der Flucht in Derendingen ungeschliffeneTaglöhner
Schuhmacher hier ist seiner Verletzung erlegen.

r Waiblingen , 7. Jan . Nach dem vom benachbarten
Rommelshausen in letzter Zeit etwa 40 Personen und von
Waiblingen selbst schon einige Trupps ausgewandert find,
wird von hier am 23 Janucrr eine größere Anzahl Männer
und Frauen den Wanderstab ergreifen, um in der neuen
Welt ihr Glück zu versuchen. Das Ziel der Fahrt ist Süd
amerika.

r Tuttlingen , 7. Jan . Schuhs und Schäfte im Wert
von e:wa 3000 sind bei einem nächtlichen Einbruch ans
der Schuhfabrik von Gustav Henke von einem bis jetzt unent-
deckten Dieb gestohlen worden.

r Spaichingen , 7. Jan . Der ledige, 28jährige, hier am
Bahnhof beschäftigte Alfons Klumpp von Denkingen ist beim
Hantieren an der Kreissäge so schwer verletzt worden, daß ihm
wahrscheinlich eine ganze Hand abgenommen werden muß.

r Neuenbürg , 7. Jan . Im Arbeitssaal des Schulhauses
sind Vorhänge im Werte von 800—1000 gestohlen wor¬
den. — Die Landjäger haben Schleichhändlern 81 Pfund
Butter abqxjaqt, die zu 20 ^ das Pfund angekauft waren
und um 35 ^ nach Wildbad verkauft werden sollten.

Spiel unci Sport.
Lm vorgestrigen 8onvt»g Ständen sieb der L.-6. IselsdSlUsen1 und die IV. Usnusebskt des V. 0 Mgold im Lreundsebsktsspist

gegenüber. Die körpsrlivk stärkere I. Lik von I. kovvte mit Oliiok
dss 8xisl mit 3 : 1 kür siok sutsoksidev. Leids Us.ULseks.kten lis-
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tsn di« Uittellänker ksrvorrsgtsn. Lsliksksudiung, Ltslluugsspisl
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Familiennachrichlen.
Auswärtige.

Gestorben:  Reichert Jakob , 43 Jahre alt, Neusten;
Altschultheiß Hanselmann, Liebelsberg; Christian Treiber,
Bauaufseher 80 Jahre alt in Dobel.

Letzte Nachrichten.
Reichskanzler Fehrenbach und der Bund deutscher

Zimmermeister.
Freiburg . 8. Jan . Reichskanzler Fehrenbach hat der

seither in Berlin , jetzt in Fretburg verlegten Fachzeitschrift
„Der deutsche Zimmermeister" des Bundes deutscher Zimmer-
Meister in Frankfurt am Main anläßlich des Erscheinens der
ersten Nummer daselbst ein Geleitwort mitgegeben, in dem
er dem Stand der Ztmmermeister und dem ganzen deutschen
Handwerk seine wärmsten Wünsche ausspricht. Das Hand¬
werk, ehedem Stärke und Glanz mittelalterlichen Städtelebens.
habe' im Laufe der wirtschaftlichen Entwicklung schweren
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Kch- den gclilten . aber daß es zu den Strebepfeilern unseres
wirtschaftlichen Aufbaus gehöre und noch immer imstande
Ai die iüchngen Meister zu ernähren , habe es gerade in den
schwersten Zeiten unseres Vaterlands gezeigt . Des Reichskanz¬
lers beste Wünsche gelten dem ehrbaren deuischen Handwerk.

Keine Demonstration der Eisenbahner in Berlin.
Berlin . 8 . Jan . Der Orlsverband Groß Berlin des

Deutschen Elsenbahnerverbands teilt mit daß die fär den
Sonntag im Lustgarten geplante Demonstration der Eisen¬
bahner nicht staüfindet.

Berlin 8 Jan . Wie der ..Berliner Lokalanzeiger " aus
München b'erichiet, hat der Besitzer des Notzenhofes bei Hohen-
kreuz der Genercllstabshauptmann v. Lüttwitz den Borbesttzer
Emil Raab anläßlich etnes Schnldscheinstreits durch fünf Re-
oölverschüsse geiölet.

Aufhebung des Escherich-Berbots in Breslau.
Berlin . 8. Jan . Der Breslauer Polizeipräsident hatte

am 22. Oktober gegen den Heimatschvtzverband verfassungs¬
treuer Oberschlester , Organisaüon Escherich, ein Verbot er¬
lassen, weil seine Tätigkeit gegen das Vereinsgesetz verstoße.
Der Breslauer Bezuksausschnß hob ans eine Klage der Or¬
ganisation hin , wie die „Vassische Zeitung " meldet , das Ver
bot auf . Der Polizeipräsident wird gegen die Entscheidung
Berufung beim Oberverwaltungsgericht einlegen.

d'Annunzio in Monaco?
London , 8. Jan . Wie „Daily Mail " meldet , ist in

Nizza das Gerücht verbreitet , d' Annunzio sei insgeheim in
Monaco angekommen.
Verurteilung eines Kommunisten von dem französischen

Kriegsgericht.
Mainz . 8 Jan . Das französische Kriegsgericht verur¬

teilte den Kommunisten Schilling von Höchst am Main
wegen Aufreizung französischer Soldaten zur Revolution,

begangen durch Verbreitung einer bolschewistischen Flugschrift,
zu drei Jahren Gefängnis und zu einer erheblichen Geld¬
strafe . Der Kommunist Gloah aus Worms wurde wegen
Einfuhr verbotener Schriften in das besetzte Gebiet zu einem
Monat Gefängnis und 500 Geldstrafe verurteilt . Wegen
derselben Straftat erhielt der Kommunist Siiche berg aus
Mainz unter Zubilligung milder Umstände 500 Geldstrafe.

Die amerikanischeKreditgewährung für Deutschland.
London , 8. Jan . Nach der Ablehnung der vom Reprä¬

sentantenhaus bewilligten Auslandskredite durch Wilson rech¬
net man mit einem Veto gegen die Gewährüng eines Kre¬
dits für die Hilfe an Deutschland auf Grund des beschlag¬
nahmten feindlichen Eigentums . Hinter der Auffassung Wil¬
sons steht Wallstret , welche alle dieje Vorschläge von staat¬
lichen Aktionen mißbilligt . Inzwischen ist der Plan einiger
Banken , einen Hunderlmillionendollarfonds zu schaffen, um
Auslandskredite zu gewähren , schon seit einiger Zeit gefördert.

Schweizerkritik zur Entwaffnung Deutschlands.
Bern , 8. Jan . In einer Veröffentlichung über die Ent¬

waffnung Deutschlands krilisteit die „Neue Züricher Zeitung"
die Haltung Frankreichs , das mü blinden Augen über die
Abrüstung des vor kurzem noch so wehrfähigen deutschen
Volkes hinweggehe . Wir sind , meint das Blatt , durchaus
nicht der Ansicht, daß die Ordnungspolizei samt Einwohner¬
wehren eine milnärische Gefahr für Europa bildet . Im In¬
tel esse der Beruhigung der Geister muß man wünschen , daß
eine ruhige Auffassung Englands aus der bevorstehenden
Pariser Konferenz die Oberhand behält.

Köln und die oberschlestsche Grenzspende.
Köln , 8 Jan . Die Stadtverordnetenversammlung be¬

willigte für die Grenzspende in Oberschlesien 60 000
Krassin bei Lloyd George.

Paris , 8 . Jan . Wie der Londoner Korrespondent des
„Temps " meldet , wurde Krasstn gestern vor seiner Abreise
nach Rußland von Lloyd George empfangen.

Direkter Eisenbahnverkehr mit dem Baltikum Berlin —Riga.
Berlin , 8. Jan . Am 15. Jan . soll der direkte Eisen¬

bahnverkehr zwischen Berlin und Riga e>öffnet werden . In
Kowno sind zum Abschluß einer Eisenbahnkonvention deutsche
Beoollmächiigte mit einer lettischen Kommission zusammen¬
getroffen . Die Fahrtdauer für die Strecke beträgt 36 Stunden.

Um das englisch-rumänische Handelsabkommen.
London , 8. Jan . Lord Cnrzon hat an Tschilscherin eine

Note gerichtet , in der die Hoffnung ausgesprochen wird , die
russische Regierung werde anstatt ihre unfruchtbare Polemik
fortzusetzen , Krassin ermächtigen , das Handelsabkommen bei
seiner Rückkehr zu unterzeichnen . Es wird ferner der Wunsch
ausgesprochen , die Ausführung des Abkommens werde nicht
nur einen Beweis für die Aufrichtigkeit beider Parteien sein,
sondern auch den ersten Schritt auf dem Wege zum Wieder¬
aufbau der materiellen Wohlfahrt Osteuropas bedeuten . In
dem abzuschließenden Handelsvertrag müsse noch eine Be¬
stimmung ausgenommen werden , durch welche die Sowjet-
regisrung verpflichtet werde , sich in bestimmten Gebieten jeder
englandfeindlichen Propaganda zu enthalten.
Auflösung der Marinekontrollkommission in Bulgarien.

Paris , 8. Jan . Die Botschafterkonferenz hat gestern
Vormittag eine Sitzung abgehalten , in der beschlossen wurde,
die Marinekontrollkommisston in Bulgarien aufzulösen , da
nach dem Bericht der interalliierten Mgrine -Kontrollkommission
die auf die Marine bezüglichen Bestimmungen des Vertrags
von Neuilly erfüllt seien.

Flume.
Rom , 8 . Jan . Stefani . Da gerüchtweise vei lautete , daß

serbische Truppen auf der Insel Veglia gelandet seien , wurde
ein Torpedobootszerstörer dorthin gesandt . Nach Aussage
der Bevölkerung ist von einer Landung serbischer Truppen
keine Rede . — Wie ans Fiume gemeldet wird , vollzieht sich
der weitere Abtransport der Legionäre ohne Siörung.

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Naßkalt.
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Berkause am nächsten Dienstag von 8 Uhr an einen

Transport schöne

Läufer-
Schweine

meinem Stall.

I ^LviLlv, Schweiuehandlung
Telei . Ne . , 12.

6SMW Sorten Wlermreu
zu kaufen gesucht.

Zuschriften unter Preis unter Nr . 126 befördert die
Geschäfts !» d. Bl.

4-Hilft dmKkllüeil-i-
Homöopathisch und magnetische

elektro-galv . Heilweise.

8UiLltK»rt , ^ olisiitisimSk-Zln. 10.
Sprechzeit : 9- 12 Uhr und 2-6 Uhr . Sonntags von 10-12 Uhr.

Bei Erkennung der Krankheit Anwendung der Augen¬
diagnose , Verwendung der homöopathischen und elektr.-spa-
girischen Mittel , Naturheilverfahren und Magnetismus.

Bitte Ausschneiden u. aufbewahren, oder Leidende im
Bekanntenkreise aufmerksam machen!

Auch folgende chronische Zustände werden behandelt , die
immer Zeichen schon bestehender, innerer chronischer Leiden
sind : Müdigkeit , Mattigkeit trotz genügender Nahrung und
Ruhe , Ausschläge , Pikeln , Geschwüre , Flechten , Appetitman¬
gel , Abmagerung , Magcndruck , Sodbrennen , belegte Zunge,
Mundgeruch , Bauchschmerzen , Darmblähungen , Durchfall,
Verstopfung , Kopfschmerzen , Augentränen , Aufgeregtheit,
Schwe Hörigkeit, Ohrensausen und Fluß . Farbwechlel , graue,
gelbe, blasse und welke Gesichtsfarbe , dicker Hals , Bleichsucht,
Blutarmut , Fettleibigkeit , offener Mund , Nasenbluten , Aus¬
wurf , Bettnässen , viel Durst , Atembeschwerden , Rückenschmer-
zen, zu viel u . zu wenig schwitzen, Gedächtnisschwäche , Energie¬
losigkeit, chron. Schnupfen usw . Die meist inneren und von
innen herais zu behandelnden Ursachen dieser Zustände sind

die Augendiagnose mit Sicherheit zu erkennen , wovon
sich der Patient dadurch übeizengen kann , daß ihm alle über
standenen (auch von Kindheit ans) und jetzt bestehenden
krankhaften Zustände u . Beschwerden ohne sein Zutun allein
durch die Augen gesngr wird . 61

StuttgarterKllnsWerei
färbt und reinigt alles gut.
1 Annahmestelle:
Frau Frida Sticket. Nagold.

Gesucht wird ein solides,
gewandtes 106

ZiinillttMeu
das schon in Hotels war , sowie
ein junges , kräftiges

Scheunen-
Futter

ca. 20 3tr . prima Ware
hat abzugeben gg
I . Junger , Herrenberg.

für Küche und Hausarbeit.
Zuschriften mit Zeugnissen u.
und Gehaltsansplüche sind er¬
beten an

Carl Schnauffer,
Hotel Adler: : Calw.

20 Raummeter

Ums starkes EWtthvlz
' verkauft,

Stein , Gaugenwald.
Wildberg.

Bieh-Derkauf.
Wir habe« vom nächsten Montag den 10. dS.

Mts. von morgens9 Uhr ab im Gasth. z. „Schwane" in
Wildberg eisen sehr großenTransport
erstklassiger starker, gewöhnter junger

Milchkühe
erstklassige, schwere, hochträchtige Kalbinnen, sowie
schöne junge Kälberkühe zum Verkauf stehen, wozu
Liebhaber freundlichst eivladet "7
Gebr . Löwengart , Rexingen.

Das Vieh stand unter gesetzlicher Beobachtung.

Bruchleiden
ohne Operation —ohne Berufsstöcung —schmerz, u. gefahrlos

Bandagen -Refom-Klinik
Dir . BognerMünchenMittererstr.  10.

(Adressen Geheilter und Prospekte gegen Freimarke ).

In Freudenstadt , Hotel „Krone", am Montag den 17.
Januar 1921, v. 9 - 2 Uhr.

P 'd. , 8.
einpsie h 11

lLöwkudrogerir Uagold!
Emen noch stchr gut er

haltenen schwarzen ill

Merzieher
(für mittlere Figur)

sowie eine

3äM mit Wehe
hat zu verkaufen

Wilh . Bühler,
Rohrdarf.

Nagold.
sEinfach möbliertes

Almer
sofort au Herrn oder
Fräulein ^
zu vermieten.

Hofer , Schreiner.
Verkaufe eine junge

34 Wochen trächtig , einen

Wer ? sagt die Geschäfts¬
stelle des Blattes . 114

DiötkudartkilfertigtG.D.Iaistt

Nagold. 125
Vieli -Verksuk.

Einen Transport

tüchtige Mim»,
Milchkühe

und 1 rittfähigeu
Farcen

haben wir diesen Montag im „S1 Warzen
Adler " iu Nagold , wozu wir Kaufsliebhaber Höst,
eiuladen. Das Vieh stand unter Beobachtung und
wurde seuchenfrei befunden.

Kahn K Laffar aus Baisingen.

Pferdeverkanf.
Habe von Dienstag

morgen9 Uhr ab einen großen
Transport erstklassiger

AklMWe
leichten und schweren Schlags iu meiner Stallung
„z. Deutschen Kaiser " in Altensteig zum Ver¬
kauf und lade Kaufs- und Tanschliebhaber freuud-
lichst ein. Iso

Max Lemberger,
Rexingen.

Nagold . 122
l̂ i8vk smgktl-vilvn:

EMWlUllfett,
verseift , Hitze und kältrbestän
dig , das beste Wagens , ii , das
übeihaapi bergestellt werden
kann , sowie auch gelbes und

schwarzes

Verkaufe
eine erstklassige 37 Wochen
trächtige

Mi, - W
am Montag
10 Januar mittags1Uhr.

Martin Sayer
,2i Miudersbach.MKMIckiU

Kolllvb Mmsier
vei- null kettbsllälllllg.

Xr. L. Löffler
Neues

Stuttgarter

LSnserWeii
hat zu verkaufen ' 132

Wer ? sagt die Geschäftsst.

RVUMUI
31. Auflage

beis.W.Zaster. Rügst-.



Amtliche Bekanntmachungen.
Oberaml Nagold.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen im Ge¬

höfte des Friedrich Bäuerle in Zumweiler Gemeinde
Ueberberg.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der §8 182—192
der Minist.-Versügung hiezu von, 11. Juli 1912 (R.Bl.
C. 317 ff) ergehen folgende Anordnungen:

^ Sperrbezirk : Zumweiler. 124
8 . Beobachtungsqebiet: Der übrige Teil der Gemeinde

Ueberberg sowie die Gemeinden Altensteig Doif und 'Berncck.
6 . In den Umkreis von IS Klm . um den Seuchenort

werden embezoge» sämtliche Gemeinden des OberamtSbezirks.
Sämtliche Gehöfte bleiben gesperrt.
Nagold, den 7. Jan . 1921. Oberamt : Münz.

Die Maul - und Klauenseuche ist in Unterjettingen
OA. Herrenberg erloschen. Wegen verseuchter Nachbarge¬
meinden verbleibt jedoch die Gemeinde im Beobachtungs¬
gebiet. 123

Nagold, den 7. Jan . 1921. Oberamt : Münz.

Nagold.
Es wiid darauf aufmerksam gemacht, daß nach Gdrts .-

beschl. vom 5 ds. Mts.

Nutzungsbürgerrecht
mir Wirkung vom 13. d. M . ab nur noch an Einwohner , die
mindestens 3 Jahre hier wohnhaft sind und Steuer bezahlt
haben, erteilr wird. N2

Den 7 Jan . 1921.
ns_ Sradlschnltheitzenamt: Maier.
LluMiktWsil. Vrzikkrvereill Nagsli».

Die dringende Nachfrage nach Einstell Schweinen ver
aulaßk uns , auch fermrgin unsere Miigl eder mit gesunden,
kräftigen Tieren zu versorgen. Diese werden daher gebeten,
ihren Bedarf bei dem Unterzeichneten anmeldeu zu wollen.

Ebhausen, den 4 Januar 1921. 76
Kleiner.

BeM»ttbl>ni>irr KM. GkiiGiisWen.
Einladung

zu der am Montag 10. Januar nachm. 2 Uhr in Wild¬
berg im Gasth us Schwarzwalöbräuhausstanftndenden

Dezirksverfammlung.
Tagesordnung:

1. Die Tätigkeit des Verbandes im abgelausenen Kalender¬
jahre.

2. Die landwirtschaftlicheGenossenschaslsbewegung im Land
und im Reich.

3. Maßnahmen zur Förde ,ung der laudwiikschaftlichen Er¬
zeugung

4. Wünsche und Anträge
Berichterstatter Landwiitschaflsiuspektor Huber  und

Rcvisor Schaufler
Zn zahlreichem Besuch der Genossenschasts und land-

wirtschufll. Veteiusimlglieder ladet ein
Ebhausen, den 6. Januar 1921. 109

Bezirksobmann Vorstand
der Genossens chaften. _ des landw. Vereins

Setze einen l6 Monate alten wüch¬
sigen schönen

ZWsarreNsGelWech
der Simmentaler Rasse dem Verkauf aus.

l38 Gottl . Grütiinger , Landwirt , Nagold.
Nagold.
Setze ein 9 Monate alteS kräftiges

Kohlfuchs-
Stutfohlen
(Landschlag)

und ein IO Monate alles schönes.

Rind
dem Verkauf aus

Wilhelm GrüninAer, Landwirt
Wir stellen für unsere Neubauten noch

1« tWige Mmer
für Bruchsteinmauerwerk ein. Zn melden
bei dem ausführenden Meister. ^

Arrler Sr Krapp
Komm.-Ges. :: Neubulach(Württ.)

!Spinnwollel
Reine ostsr. Qual ., gekämmt u spinnferttg, pfundweise lieferb.
Muster postfrei. Anfr. durch Postk. unter Chiffre 104 an dir
Erp . dS. Bl.

Hlusikvsrsin Marold
I. L. m. 6. V. 2. K. 6. V.

üt iii 14».
!m kestsssl des Seminars

Violinlronnsi't
Sonaten von Händel (K stur), 1. 8. Lack (bi moll)

und Leetkoven (O ciur Kr. IO).
Violine : Willv kanZ , PübinMn.
Klavier : Ltudienrat Lcbmid.

Kreise : Kum . Litze 3 bäk.. unnum . 2 blk.
bliiZIieder l IHK. LrmäkiZ . bei num . Litzen.

Vorverkauk ab ^littwock den 12. 3an . 1921
isr in cier ^ aiser 'scben LucbbancilunZ.

^ ^ ^ ^ _ _ _ _ _ r°

KLg 0 ! d.

öle8vkeoIi8t«ilüe dst«leilek be-
Wlllle » .

Zprsebrsit vvsrktSgliek aullsr Zamstags von
1 von 3 —5 Ulir.

L. Vknll8tin
"9 im ebsm . 6a8tkof 2. kröülk.

.B

Gültlingen -Snlz.
o

O
O Zur Feier miserer ehelichen Verbindung gestalten
O wir uns . Verwandle, Freunde und Bekannte auf
o Dienstag , den 11. Januar 1921
o in das Gasthaus z. „Husch" in Gültlingeu freund 9
O üchst riuzulnden. O

H Zchmcs Mohr8 Am«NiethoilillittI
Sohn des ^ Tochter des O

j-JohannesMohr,Bauer n ^ Johannes Niethammer ^
Ö Gültliugen . 2 Slraßettivatt , Sulz . ^
b Kirchgang 12 Uhr. o
^ Wir bitte», dies stall jeder besonderen Einladung sA

eutgegenzunehmen. 86 ^
06000000000000000090

föoü .MM um »!
prersaddau I

Empfehle mein großes Lager

I WmWmn
zu bedeutend herabgesetzten
Preisen von 890 — Mk . an
per Stück mit Sjähriger Ga¬
rantie in nußbaum u. eichen,

auch versenkbare.
Teilzahlungen gestattet.

Lagerbesuch ohne Kaufzwang erwünscht.

Oele n. Aaäeln stets vorrätig.

»
ll

l
I

I

entbült kkospd -Kallr und verbület undedlnAl das
Krummwerdeo . Regst Ule krelllust 1u dobem NsLs

au . Das 6este aucb kür alle anderen Hers.
2aklr. Outackten liegen vor. Kabel oa 2 Lkd. ölk . 4.—.

Oeberall erkültlilb . Allein . Hersteller:

töMllckroMiv kebr. Vvllr
«I»» « !.« üstmtiotstt. SSII. 80. 7M.  122.

herzliche Einladung
zu der Evangelisation in Walddorf
durch Evangelist Uohleraus  Essen vom y.— i k. Jan.
2 Uhr Bibelstunde im Gemeindesaal , abends V»8 Uhr
Vorträge in der Rirche.

Kirchengemeinderat.

!nti . ^ oiiÄMiss LcriiWÄrr

^la ^ olä . Leks NarktstraÜB / tiiutsrs l- assb
l 'iekscbvvarre

Ii«iiflniisiiilkn- 81 «kke
kür älädcben Lrepe , Lkeviot , Ktoksir, Oarbsdine und Samt

32.— 38.— 47.— 54.— 63 — und böker
kür Knaben

82.— 98.— 112.—
Lesonders pieiswerte Llokke. HO

Verloren !
auf d m Stadtbahnhof Na¬
gold oder auf dtr Strecke f
dis oder in Ebhausen .

Mb 40 —. i
Abzageben gegen Beloh ^

nung  in der Geschäftsstelle j
d. Bl . 120

U r.
Sonntag den 8 . 1. 98

groüe

IS« 2 -

nnier Mitwir-
kaug der

Wildberger Stadtkapelle
wozu Höst, eialader

Tr. Kurlenbaur.
Ausaua 2.30 und 7.30

108
Reeller, lohnender
Nebevvekdievsti

»MI» !
die Lmdwirie deli-m.

Schriftl. Anfr. vermittelt
unter 8 . 6 . 8 . 108 die Ge-
schäisstelle dieser Zeitung.

Nagold . 63

MWN- 8 M.
Für sofort oder später sucht

williges junges

Mädchen
Frau Luise Hölzle.

Gesucht wird auf Lichtmeß
ein ehrliches, williges 103

RSdiheii
für Haus u. Landwirtschaft,
nicht unler 15 Jahren.

Zu ersragen bei der Ge¬
schähst . d. „Gesellschafters".

kkttlMM-
VM!

Krau Kauline Ackermann
in OermannsweilerO^ .Lsek-
nang dankt kerrNcb kür
8 sHunx  rkres Kindes von
Leitnüssen durck die

kls8Mleekllr
64 des Ueilk.

Mell. Voglssmer
ia 8üllvkvll, tzleurvstr.7Z/Z.

105 Nagold.
Vorbesprechung über die

neuen Kurie Samstag abends
8 Uhr im „Bären ".

Wagner.

Lskkee
Pfd . ^ 28.- bis ^ 35.-

lee. 8sk»o
(24°/o)^ 24 —p.Pfd.

KollL. Wetz
Lusl. LMer

Psd . IS.-

8pei8k-»ei
(Reps- u. Sesam )

Itz, empfiehlt ^
In nur bester Qualität

IiilM-IlMiS Mk«
XaxoIS 1'el . 122.

Sommerliches, unmöbliertes

Zimmer
an ordentlichen Herrn 127
Wort zu vermieten.

Heinr. Sautter

vernichtet verblüffend

5-fach stark, geiuchlos,
in Apotheken und Drogerien.

WMMttft-LktM»,.
Ev. Gottesdienst.

1. Sonntag n. Ersch. Fest,
9. Jan . r/sw U. Prcdigi (Ottot
°/i1l U. Kindersonntagsschule.
'/ «2 U. Christettlehre (Töchter)
*/s8 U. Erbauinigsstde . i. V-
Mittwoch. 12. Jan 8U . Bibel-
stde. i. V. (1. Gebot . Schaber .)

Ev. Gottesdienste
der Methodistengemetndr
Sonntag vorm. */,10 U.

Preüigl (I Eisner.) II 11.
Sonntagsschule, abds. */e8 U.
Prrdigt nachm 2 ll . Juoend-
bund. Montag abds . 8V«U-
Eesanaoerein . Mittwoch abds.
8 U. Gebctftunde.

Kathol. Gottesdienst
Sonntag . 9. Jan . */,10 ll.

Goltee dienst. 2 Uhr Andachi-
Montag , 10. Jan . V-10 ^
Aliensteig. Freitag . 14. Jan-

Erscheint«n jedem Werk¬
tag. Bestellungen nehmen

sSmttiche Postanstalten
und Postboten entgegen.
Preis vierteljährlich hier
mit TrägerlohnM 12.—,

auswärts 12.45
duscht, der Postgebühren.
Monatl. nach Verhältnis.
Anzeigen-Gebühr für dir
einspaltige Zelle aus ge-
«ähnlicher Schrift oder ^
deren Raum bei einmali- ^
aer Einrückung 50 Pfg-,
bei mehrmaliger, Rabatt
nach Tarif. Bei gcrichtl.
Beitreibungu.Konkursen
ist der Rabatt hinfällig.

Nr. S
Die Eis,

Die von der Reichs
Slreikoersügung hat unter
spruch gefunden. Trotzde
der Eisenbahnerorganisatu
kehrsministerium über die
Die zwischen Weihnachtei
Handlungen sind nach Ner
bis zum Zusammentritt
Januar , beendet sein. ?
einem Aufruf an die Eis
Verhandlungen nicht zu f
Die Reichsregierung sei b
Möglichen alles zu tun,
der Arbeiter zu heben,
werde dem Reichstag schb
gung vorgelegt werden.

Die Frage , ob ein B
hat in den Versammlunge
eine große Rolle gespielt,
eines politischen Umsturz'
das Streikrecht der Beam
zu bejahen. Der Grund
mittel gegen eine neue I
sollte, wie ja auch später
Elsenbahnetstreik —, Mi
Regierung zur Anwendui
sen hört man häufig, das
Koalittonsrecht verbunden
darum, nachzuprübn , ob
nicht. Die Eisenbahner
Frage , ob sie ihren Beam
lichen Lebensunterhalt ge
Stellen des Reiches ist di
an der unteren Elbe. Et
bahner mancher Gegenden
hinweg in den Streik ein
ist man bereit, nur im 8
schöpfung sämtlicher Verhc
zu erklären. Der Reichs'
denten der Landeseisenb
handelt und dabei den St
aufrecht erhalten.

Während der Waffen
der 1918 fiel das Wort:
die Vernunft , während d
gilt für die schwebende!
Verhandlungen können d
Urieil darüber bilden, w
taffen, und was von Sei
um für etwaige Mehrans
wert zu schaffen. Wird t
bahnerfrage die deutsche
so wird damit der wtnsä
fast eine Million deutsch«
gen stehen. — Die von !
Beamtenkategorien gestell
betastung des Reiches un
das Reich allenfalls gewä
liche Mehrausgabe von !
Staatssekretär Stieler voi
daß bei den Eisenbahnei
bestehe, so trifft das bei
und Arbeitsorganisation
Teil des l5 Milliarden
durch eine Erhöhung de
ver Praxis im Bergbau
auch für die Arbeitnehm
Dann wird das Reich ar
argwöhnisch belauernden
das Einkommen der Eise
Not, die vielfach in diese

Tage
Stillegung

Berlin, 8. Jan . 2
»nS Duisburg : Da in
gestern von den vorgeste
mir ganz wenige sich zu
tung der August Thysse
Notstandsarbeiten wurde

Gin Zwisch
Immer wieder erei

Einheimischen und Fran
berichtet von einem Vor
Der „Messin" und and,
nende Blätter melden:
von einem Beamten der
Kopf geschlagen worden
Sprache gehaltene Bern
habe : „Ich verstehe keil
mir." Die Heimatpresse
der Offizier habe seine L
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